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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 30. Nov. Der Reichstag ſetzte in 18 


zweiter Leſung die Berathung der Etats fort und 
genehmigte den Etat der Eiſenbahnverwaltung 
und den der Reichsſchuld ohne weſentliche Debatte. 
— Der Antrag des Abg. Schulze⸗Delitzſch, Ge⸗ 
Währung von Diäten, wurde in erſter und zweiter 
Leſung erledigt und in namentlicher Abſtimmung, 
mit 171 gegen 58 Stimmen, angenommen. Nächſte 
. Donnerſtag. 
erlin, 30. Nov. Der ruſſiſche Reichskanzler 
Fürſt Gertſchakoff conferirte heute Racmiitag 
ven 1½ bis 2½ Uhr mit dem Reichskanzler Fürs 
Bismarck im auswärtigen Amte, und beſuchte dann 
den Botſchafter Prinz Reuß. 
Fürſt Bismarck wurde um 4 Uhr vom Kaiſer 


mpfangen. 
Fürſt Gortſchakoff kehrte heute Abends nach 
Petersburg zurück. 


St. C. Der Beſtand der deutſchen Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe im Jahre 1875, 

In dem vom Reichskanzleramte für 1875 her⸗ 

ausgegebenen alphabetiſchen Verzeichniſſe der 

deulſchen Kauffahrteiſchiffe wird eine, die Jahre 


einzelnen Gebieten, beziehungsweiſe für Preußen 
nach — — und Ruſtenft 1 


ahr zu Jahr gewachſen 10 


g des * auf 4527 und 
wieder eine Vermehrut 107 S 
er ; neben um 71 4 


ſeſe 5 el 
bezüglich deren die Erhebungen von 1871 b 1874 | fir 


eine Verminderung erkennen laſſen. Es betrug 
nämlich am 1. Januar des Jahres 


der Sigelfdlſfe. die Ladungsföbigket. die Beſatung. 
1871 4372 900 361 Reg.⸗Tons netto 34 739 Mann. 
1872 4351 891 660 „ 7 5 34273 „ 
1873 4311 869 637 7 * 77 33 618 " 
1374 4242 866092 „ 5 5 33103 „ 


1875 4303 878 385 „ „ 33 085 „ 
Während bei den Segelſchiffen nur das Jah; 
1875 eine Zunahme nachweiſt, trat eine ſolche bei 
den Dampfſchiffen bei jedem der hier in Betrach! 
kommenden Jahre ein. Die Zahl der im Jahr 
1871 vorhandenen Dampfſchiffe war 147, mit einer 
nominellen Pferdekraft von 23 287; ihre Ladungs⸗ 
Bien betrug 81 994 Reg.⸗Tons netto und ihr 
eſatzung 4736 Mann. Für die nächſten Jahre 
ſtellten ſich dieſe Verhältn ſſe wie folgt: 


Aus Wien. 

Franz v. Modena und Cardinal Rauſcher. 
Kunſt und Theater, Richard Wagner und de 
Ange — — die Wolter und die Frank, 
ie Selleny-Ausſtellung, der volkswirthſchaftliche 
ammer und die orientaliſche Confuſion, Alles 
chreibt H. Vogel der „Fr. Big. — tritt momentan 
zurück vor „unſern beiden illuſtren Todten“: dem 
Wess von Modena und dem Fürſterzbiſchof von 
ien. Der letzte Sproſſe eines uralten Fürften- 
El dme, der, ſeines Thrones beraubt, in der 
nung ſtarb und der Sohn des Hofſeeretairs, 
der ſich zum höchſten kirchlichen Amte in feinem 
aterland emporſchwang und, mit dem Cardinals 
max bekleidet, von vielen Seiten als der am 
meiſten berechtigte Candidat für den Stuhl Petr: 
enannt wurde, Franz von Eſte und Othmar von 
auſcher, haben ein gar verſchiedenes Leben hinter 
„Sie waren zwar Beide treue Söhne der 
katholiſchen Kirche und eifrige Parteigänger der 
Legitimität, aber fie hatten außer ihrem 85 gegen 
ie Revolution wenig Gemeinſames. Der Eine 
809 — a. agree — Le ein 
und erechnender omat, was 

u es ne viele Hehnlichfeiten — 2 80 

reu 

ER die Wiener über Franz V. in „achtungsvolles 
ſchof als 


8 


eiſe Seine 
thumlich, wie fein Oeſterrei 
— en aft, der, als ihm die 
nicht ber ſich der Theologie zumanbte, 


Nominelle Ladungsfähigkeit 


der Dang cle Pferdekräfte. Reg.⸗Tons netto. Beſatzung. 
72 175 27 164 97 030 5636 Mann, 
1873 216 33 330 129 521 6621 „ 
1874 253 41 755 167 633 8298 
1875 299 48 422 189 998 9339 


Bei den Dampfſchiffen tritt i. J. 1875 das 
Nordſeegebiet gegenüber dem Oſtſeegebiet, und 
innerhalb des erſteren die ſtarke Handelsflotte 
Hamburg's mit 102 Dampfern von 88 187 Regiſter⸗ 
Tons nelto, die derjenigen des geſammten deutſchen 
Reiches faſt gleichkommt, die preußiſche aber faſt 
um das Dreifache überſteigt, erheblich in den 
Vordergrund. Ihr am nächſten ſteht die Bremiſche, 
die gleichfalls noch mehr als eine doppelt ſo große 
N beſitzt wie ſämmtliche preußiſche 
Handels⸗Dampfſchiffe zuſammen. 
Es läßt ſich dies aus nachſtehenden Zahlen am 
deutlichſten erſehen. Im Jahre 1875 beſaß: 
adun 


Dampf⸗ fähigk. derſ.; Nominelle Be⸗ 
ſchiffe. Reg.⸗Tons. 


Pferde⸗ ſatzung. 

netto. kräfte. Mann. 

Preußen EN 29 458 8952 605 

gemburg . 102 88187 20 268 4223 

remen 49 65070 17430 3 098 

Laibe 22 4409 1209 299 
Großh. Mecklenburg⸗ 

chwerin 2827 508 105 

Groß. Oldenburg 2 47 55 9 


Belthellm 299 189 998 48 422 9339 
Die Vertheilung der Segelſchiffe mögen da⸗ 


egen folgende Daten veranſchaulichen. Es ge⸗ 
örten 1875 an: as 
egel⸗Ladungs 5 85 
ſchiſfe. ange Tint ber! Beſatzung. 
Preußen 2986 466879 19 703 Mann. 
Sunne 329 122 396 3932 „ 
remen = 190 121 512 3159 „ 
e 3 649 5 
Großh. Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin 419 110 829 4204 „ 
Großh. Oldenburg 359 53 120 1930 „ 
Zuſammen 4303 878 385 33 085 Mann. 


Nach Ausweis der obengenannten Quelle be⸗ 
ſitzt Preußen 228 Rhederciplätze, die als Heimaths⸗ 
hafen für die obige Handelsflotte verzeichnet wer⸗ 
den, und zwar 56 in der Dfifee und 172 in der 
Nordſee. Für die Provinz Preußen werden 5 Hei⸗ 
mathshäfen verzeichnet, für Pommern 21, Schles⸗ 
wig⸗Holſtein 94 (31 für die Oſtſee, 63 für die 
Nordſee), Hannover 109 (59 für das Elb⸗ und 
Weſergebiet, 50 für das Emsgebiet einſchließlich 
Oſtfriesland und des . Innerhalb 
— 1 1 55 5 e Dein en⸗ 

en weiſen für nachſtehende mathshäfen 
die meiſten Schiffe nach: ve 


5 adungsfähi 2 
Sf ben 20 nate. Besatzung. 

Danzig 120 49 293 1621 Mann. 
Memel 100 34689 1067 „ 
Stralfund 282 50 482 2068 „ 
Stettin 236 56 273 2459225 
Barth 220 41 247 1659 „ 
nn 76 11099 490 „ 
Blankeneſe 116 19 296 845 „ 
Altona 41 122.9 450 „ 

apenburg . . 172 23 866 1143 „ 

ideen 100 9390 880 5 

Deutſchland. 


Berlin, 29. Novbr. Zwiſchen Preußen, 
Oldenburg und Bremen ſchweben ſeit 1868 Ver⸗ 
handlungen wegen gemeinſchaftlicher Unterhaltung 
der Schifffahrtszeichen auf der Unter⸗Weſer 
r ·¹wꝛ¹¹ ⁰ A ⁵ð d PDRRTTOREN 


und wegen Erhebung einer Schifffahrtsabgabe zur 
Beſtreitung der Koſten für dieſe Einrichtungen. 
In nahem Zuſammenhange damit ſteht die Erhal⸗ 
tung des alten Kirchthurmes auf der Inſel Wan⸗ 
geroge, des dortigen Leuchtthurmes ſowie der Inſel 
ſelbſt, welche von Sturmfluthen bereits beträchtlich 
gelitten hat. Die beiden Thürme ſind für die 
Marine als die einzigen weit ſichtbaren Seezeichen 
vor der Weſer⸗ und Jade⸗Mündung von hervor⸗ 
ragender Bedeutung, während die 8 der 
Inſeln als Bollwerk für die oldenburgiſchen Lande 
gleich wichtig iſt, wie für den Reichskriegshafen an 
der Jade, deſſen Fahrwaſſer durch den Untergang 
der Inſel leiden könnte. Man war aus dieſen 
Gründen ſchon 1870 darüber einig, daß die Maß⸗ 
nahmen zur Sicherung der Inſel ꝛc. nur unter 
Mitwirkung des Reiches und ſeiner Betheiligung 
zur Aufbringung der erforderlichen Koſten erfolgen 
könnten. Es hatten 100 indeſſen bez. der letzteren 
Differenzen herausgeſtellt, und die Sache war in 
der Schwebe geblieben, während ſich die Gefahren 
für die Inſel Wangeroge in erheblichem Maße 
ſteigerten. Schließlich ſah man ſich genöthigt auf 
Grund des Geſetzes, welches dem Reiche die Aufſicht 
über die Seezeichen beilegt, die gebotenen Vorkeh⸗ 
rungen nicht von dem Abſchluſſe eines Ueberein⸗ 
kommens zwiſchen den betheiligten Bundesſtaaten 
abhängig zu machen, ſondern dieſelben von Reichs⸗ 
wegen zur Aus führung zu bringen. Unter Leitung 
der Kaiſerl. Admiralität ſind zur Sicherung der 
beiden Thürme im vorigen Sommer die Strand⸗ 
befeſtigungen begonnen worden und ſollen noch im 
Laufe dieſes Jahres beendigt werden. Inzwiſchen 
iſt unter dem 20. October d. J. zwiſchen den 

eſeruferſtaaten ein Vertrag abgeiälofien worden, 
wonach die vom Reiche und beſonders von der 
kaiſerlichen Marineverwaltung zu übernehmenden 
Verbindlichkeiten und Leiſtungen geregelt werden 
Die Koſten der Strandbefeſtigungen belaufen ſich 
auf 1530 000 Mk., die jährlichen Unterhaltungs⸗ 
koſten derſelben auf durchſchnittlich 20 000 5 
und die Jahresausgaben für Unterhaltung des 
Leuchtthurmes und Leuchtfeuers auf ca. 6000 Mk. 
Die Weſeruferſtaaten ſteuern zu den Anlagekoſten 
538 250 Mk. und g den Unterhaltungskoſten jähr⸗ 
lich nach Bedarf Beiträge bis zu 10000 Mk. bei. 
Die Uebernahme der ſonſtigen Aufwendungen auf 
die Reichskaſſe wird durch das weſentliche Inter⸗ 
eſſe begründet, welches das Reich an der Erhaltung 
der Inſel und ihrer Seezeichen hat. Oldenburg 
hat feinen Beitritt zu dem Vertrage davon 
abhängig gemacht, daß ſeine Regierung in 

ukunft zu Strandbefeſtigungen auf der Inſel 

angeroge nicht herangezogen werden darf 
und die Koſten des Leuchtfeuers auf der Inſel von 
dem Reiche beſtritten werden. Der Reichskanzler 
hat dem Bundesrathe den Vertrag übermittelt und 
ſein Einverſtändniß dazu beantragt, daß das Reich 
die ihm in dem Vertrage zugewieſenen ae 
übernehme und auf die von Oldenburg geſtellten 
Sber⸗ Fraß n eingehe. — Unter Theilnahme des 
Ober⸗Präſ. von Elſaß⸗Lothringen, Hrn. v. Möller, 
haben heute die Berathungen des Etats für die 
Reichslande begonnen. Ueber die Straßburger 
Tabackz⸗Manufactur fanden lebhafte Debatten ſtatt, 
welche damit endeten, daß man über die bez — 
tionen zur Tagesordnung zu gehen beſchloß. Auch 
ein Antrag auf Uebernahme der Verwaltung der 
Zölle und Steuern auf das Reich wurde abgelehnt. 
( ³ u DEE TEEN AST FETT TETESTENSZEREHUNT 


Zu umfaſſenden Debatten führte der Etat des Ober⸗ 
präſidiums. Die Ultramontanen griffen namentlich 
ſehr heftig den Dispoſitionsfonds an und klagten 
über die Haltung der ohe und die Beläſtigung 
der clericalen Preſſe. Schließlich wurde der Dis⸗ 
poſitionsfonds bewilligt. — Die Petitionen über die 
Zollfrage werden erſt am künftigen . 
die Tagesordnung kommen, dagegen findet am Don⸗ 
nerſtag die zweite Leſung der Abänderung des Pre» 
geſetzes auf Grund des von dem Abg. Berger 
verfaßten Commiſſionsberichtes ſtatt. 5 
N. Berlin, 29. Novbr. In der Sitzung 
der Reichs juſtiz⸗Commiſſion vom 27. Nopbr. 
wurde die Berathung des von den Schöffen⸗ 
erichten handelnden Abſchnitts fortgeſetzt. Eine 
ebhafte Debatte entſpann ſich über den $ 28, 
welcher von der Bildung und Zuſammenſetzung 
des Ausſchuſſes handelt, welcher die Zahl der für 
das Geſchäftsjahr erforderlichen Schöffen und 
Hülfsſchöffen auszuwählen hat. Schließlich fand 
ein Antrag der Abgg. Struckmann und Becker 
Annahme, die Abſ. 3 und 4 dahin zu ändern: 
„Die Vertrauensmänner werden aus den Einwoh⸗ 
nern des Amtsgerichtsbezirks gewählt. Die Wahl 
erfolgt nach näherer Beſtimmung der . 
durch die Vertretungen der Gemeinden, Kreiſe, 
Aemter oder dergleichen Verbände; wenn ſolche 
nicht vorhanden find, durch den Amtsrichter. 
Letzterer hat die Vertrauensmänner vornehmlich 
aus den Vorſtehern der vorbezeichneten Verbände 
zu wählen“, nachdem alle weiter vom Entwurf ſich 
entfernenden Anträge abgelehnt waren. Die 
4 29 und 30 wurden unverändert angenommen, 
31 mit einem vom Abg. Reichenſperger bean⸗ 
tagten Zuſatzantrage, wonach die Landesjuſtiz⸗ 
verwaltung die Zahl der Schöffen für jedes 
Amtsgericht dergeſtalt zu beſtimmen hat, daß vor⸗ 
ausſichtlich der einzelne Hauptſchöffe nicht an mehr 
als 5 ordentlichen Sitzungstagen zu fungiren hat. — 
Die Commiſſion, welche die drei Geſetzentwürfe über 
den Schutz der Urheberrechte zu berathen hatte, 
at nunmehr auch den ſchwierigſten derſelben, das 
uſterſchutzgeſetz, in dritter Leſung beendigt. Dabei 
iſt die mehr rechts ſtehende Seite der Commiſſion 
der mehr links ſtehenden und auf Mäßigung der 
Schutzmaßregeln bedachten Seite ſoweit entgegenge⸗ 
5 in den meiſten fundamentalen Be⸗ 
telt wurde. Insbe⸗ 
ſondere wurde die generelle Schutzfriſt von 5 Jahren 


aber ühr 

von 5 reſp. 10 Mk. per Jahr die Verlängerun 
weit erſchwert, daß nur die wirkliche Kunſtinduſtrie, 
nicht jedes Calicomuſter davon Gebrauch machen 
kann. Unerfüllt blieb nur der Wunſch der linken 
Seite, daß alle Muſter und Modelle nach einem 
Jahr entſiegelt werden ſollten. Es ſoll dies jest 
nach Ablauf der generellen Frift (3 Jahre) geſchezen. 
erner wurde § 2, der das Verhältniß zwiſchen 
abrikant und Zeichnern und Modelleuren, die in 
der Fabrik arbeiten, betrifft, nicht geſtrichen, jedoch 
modificirt. Schließlich wurde der ganze Geſeß⸗ 
entwurf über den Muſterſchutz mit allen gegen eine 
Stimme, die beiden andern Geſetzentwürfe, betr. 
die Kunſtwerke und Photographien, einſtimmig an⸗ 
genommen. Unter den veränderten Umſtänden 
konnte auch die Berichterſtattung über das Muſter⸗ 


und fein Vaterland keine Provinz des Ordens Jefu 
werde. Damit war aber auch ſein kirchlicher Libe⸗ 
ralismus und ſein öſterreichiſcher Patriotis⸗ 
mus erſchöpft Wie er einſt der weltlichen Wifjen- 
ſchaft entſagte, um Troſt und Befriedigung im 
Studium der Theologie und im Dienſt der Kirche 
m ſuchen, war ihm auch das Wohl feines Vater⸗ 
andes undenkbar außerhalb der katholiſchen Kirche 
oder gar im Gegenſatz zu derſelben. Vor die 
Alternative geſtellt, mit dem Jeſuitismus oder mit 
der von Rom unabhängigen Wiſſenſchaft zu gehen, 
entſchied er ſich ohne langes Beſinnen für die 
Bundes genoſſenſchaft mit dem Erſteren, freilich — 
und dadurch bekundete er eben feine ſtaats männiſche 
— 290 — hat er dieſe Allianz nie in ein reines 
der Zelt ber 50er Reaction, noch in der Periode 
nach dem vaticaniſchen Concil. Die Freunde 
Nauſcher's nennen den Anſchluß des Concordates 
eine eminent patriotiſche That und ſie wiederholen 
damit nur, was der Verſtorbene ſelbſt dachte. Der 
Zee von Wien glaubte wirklich feinem 
aterlande mit dem Concordat einen großen Dienfi 
erwieſen, es nach . Seiten hin gerettet zu haben, 
gegen die Revolution und gegen die Alleinhertſchaf 
des Jeſuitismus. 
die Vorgeſchichte des Concordats iſt noch nicht 
geſchrieben, aber ſo viel Bot ſchon heute feſt, daß 
man in Rom noch eine viel größere Abhängigkeit 
forderte, als ſchließ lich pugeRanden wurde, und daß 
es weſentlich Rauſcher's Verdienſt war, wenn der 
Vertrag überhaupt zu Stande kam. Mühe genug 
mag das dem Verſtorbenen gekoſtet haben, aber 
das öſterreichiſche Volk iſt ihm deswegen wahrlich 
nicht zu Dank verpflichtet. Das Concordat, be⸗ 
rufen, die letzten Spuren des Joſephiniſchen 
Staates auszurotten, das katholiſche Oeſterreich 
wiederherzuſtellen, vollendete das Werk der Ferdi⸗ 
nande; es bereitete, indem es die geiſtigen Lebens⸗ 
adern des Volkes unterband, die Trennung von 
Deutſchland vor, ſo daß es 1866 nur noch des 
Bismarck chen Alexanderhiebes bedurfte, um die 
Scheidung endgiltig zu vollziehen. Ob Rauſcher 


eitsverhältniß ausarten laſſen, weder in. 


das vorausſah, oder gar dewirken wallte? Ich 
vn kaum. Aber trog der traurigen Folgen 
es Concordates hat er ſchwerlich jemals ſeine 
Thätigkeit für daſſelbe bereut, denn ein katholiſches 
auf ſich ſelbſt beſchränktes Oeſterreich war ihm jeden ⸗ 
falls lieber als ein Oeſterreich, das ſeine Stellung 
in Deutſchland nur durch Conceſſionen an den 
Liberalismus und Altkatholicismus zu behaupten 
im Stande war. Freilich hat ſich auch das von 
Deutſchland getrennte Oeſterreich zu dieſen Con⸗ 
ceſſionen entſchließen müſſen; aber Rauſcher hielt 
dieſelben nicht für unwiderruflich. Was in den 
legten Jahren ſein Leben trübte, war die hart ⸗ 
näckige Verbiſſenheit feiner biſchöflichen Mitbrüder 
welche nicht einſehen wollten, daß, wenn fie ſich 
Alle mit dem ganzen Gewicht der katholiſchen 
Kirche auf den Boden der Verfaſſung ſtellten, es 
ihnen 8 werden müſſe, benjelben zu durch⸗ 
löchern. ie bona fides ſoll ihm darum nicht ab⸗ 
N. werden, er meinte gewiß aufrichtig, das 
ohl Oeſterreichs zu fördern, als er das geiſtige 
Leben ſeines Volkes einzig auf Rom verwies. Aber 
es iſt doch ein mehr als beklagenswerthes Schickſal, 
wenn man von ſich nichts Beſſeres ſagen kann, 
als daß man fein Vaterland bona fide an den Ab» 
‚er geführt hat. Armes Oeſterreich, wenn die 
auſcher zu Deinen edelſten Patrioten und größten 
Staatsmännern gezählt werden müſſen! 

Den traurigen Ruhm, ſtets das Beſte gewollt 
und doch nur Unheil eig zu haben, kann ſogar 
Au von Modena für ſich in Anſpruch nehmen. 

n trotziger Eigenwilligkeit gab der letzte Eſte ſei⸗ 
nem deutſchen Leidensgenoſſen, dem Kurfürſten von 
Heſſen, Nichts nach, doch war Franz V. in 
vielen Punkten glücklicher als Fried Wil⸗ 
825 I. Nicht nur, daß der Herzog von Modena, 

ank ſeinem coloſſalen, durch keine Sequeſtration 
bedrohten Vermögen, bis an ſein Lebensende an 
allen legitimiſtiſchen Conſpirationen Theil nehmen 
konnte, war er auch während ſeiner Regierung 
en keine „unverſchämten Stände“ und keine 
„unbequeme Verfaſſung“ gehindert, fi in auto⸗ 
eratiſcher Herrlichkeit zu zeigen. 


merte ſich nicht einmal um die Ausſprüche ſeiner 
Richter. Er verbot den Gerichten, ihm Uebelthä⸗ 
ter zur Begnadigung zu empfehlen, behielt ſich 
jedoch das Recht, die e Urtheile zu ver⸗ 
ſchärfen. „Kraft feiner ſeuveränen Autorität“ be⸗ 
fahl er z. B. 1853, daß achtzig politiſche Ver⸗ 
brecher, welche „in Folge zu milder Verurtheilung“ 
im Laufe des Jahres freigelaſſen werden ſollten, 
„nicht eher der Geſellſchaft zurückzugeben ſeien, 
als bis ſie ein Handw erlernt und 
eichen der Beſſerung gegeben.“ Weil die 
ichter trotz aller herzoglichen Mahnungen und 
Drohungen nicht von ihrer „verſchrobenen huma⸗ 
niſtiſchen Schwäche“ zu kuriren waren, beſchränkte 
er ihren Wirkungskreis und übertrug eine Menge 
ſtrafrechtlicher Fälle an die gehorfamere Polizei, 
welche in Modena, ohne durch richterliche Formen 
beſchränkt zu ſein, zu Haft bei Waſſer und Brod, 
u Ketten⸗ und 8 ließen, zu Prügel⸗ und 
uthenſtrafen, zu Gefängniß mit Zwangsarbeit bis 
u einem Jahr verurtheilte. Univerſelle Bildung 
ö ien ihm das größte Uebel. Treu ſeiner jeſuiti⸗ 
ſchen Erziehung ſollten, die Schulen bloße Ab⸗ 
richtungsanſtalten ſein. Die Prügelſtrafe dünkte 
ihm ein weit beſſeres Bildungsmittel, als Bücher 
und Zeitungen. 
rotzdem wohl in keinem europäiſchen Lande 
während der fünfziger Jahre mehr geprügelt wurde, 
als in Modena, war Franz V. nicht eigentlich grau⸗ 
ſam. Seine Strenge hatte etwas Patriarchaliſches; 
er war ſchon deshalb kein blutdürſtiger Tyrann, 
weil er die Reue fürchtete. Als deshalb im Auguſt 
1848 bei ſeiner Rückkehr nach Modena die Cama⸗ 
rilla in ihn 3 an den Rebellen ein — 
Strafgericht zu vollziehen, erwiderte er, die 11. er 
unſanft zur Ruhe verweiſend: „Ich will keine 
Gewiſſensdiſſe auf dem Todten betie." Das hat fi 
denn auch wohl erfüllt, es iſt überhau pt ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß der A. 0 von Modena je von Ge⸗ 
wiſſensbiſſen gequält wurde. Er hatte, um ernſt⸗ 
liche Reue zu len, eine viel zu hohe Vorſtellung 
von ſeinem Gottesgnadenthum. Er glich darin ganz 


Franz V. küm⸗ ſeinem Schwager, dem Grafen Chambord, wie er 


enten 


Caſſagnac'ſchen Rede zu reagiren und daß man 
binnen Kurzem in einer Verſammlung ein Manifeſt 
ausarbeiten wird, welches gelegentlich der Senats⸗ 
vahlen veröffentlicht werden fol. — Eugen 
ZIchneider, der Beſitzer des großen Hüttenwerks 


giftung giebt. Der F eiſchbeſchauer kann nach wandt. Anfangs widerſtrebend, hat ſich Herr 
der Unterſuchung ſtrenge gran men nur beſcheini⸗ Kinkel zum Vortrage bereit erklärt, nachdem man 
gen, daß er keine Trichinen gefunden hat, nicht ign mit einer Specialkarte der Herzegowir a 
aber, daß das Schwein, von dem er Fleisch zur u. ſ. w. ausgerüſtet. Er wird den revolutionäre 


ſchutzgeſez dem Abg. Wehrenpfennig übertragen 
werden. 


8 Berlin. 29. Nov. Die „Nationalzeitung“ 
haite neulich die ganz ſelbſtoerſtändliche Bemer⸗ 


kung gemacht, daß die politifchen, namentlich die 
das Recht der freien Meinungsäußerung auf das 
Urzuläſſigſte beſchränkenden Beſtimmungen der 
Strafgeſetz⸗Novelle in gar keinem inneren 
Zuſammenhange mit den rein techniſch⸗ſtrafrecht⸗ 
lichen Beſtemmungen derſelben ſtehen. Auch fei es 
ncht denkbar, daß die Regierung aus irgend einem 
Grunde einen ſolchen ee fingiren und 
etwa die ganze Novelle zurüdziehen ſollte, wenn 
der Re chstag zwar die letztgenannten Beſtimmun⸗ 
gen im Weſentlichen annähme, die anderen aber 
ei es ganz, ſei es theilweiſe, verwürfe. In keinem 
Falle, jo fügte fie hinzu, ſeien jene jo dringend, 
daß aus dieſer Rückſicht Conceſſionen, die dem Ge⸗ 
fühle des deutſchen Volkes wi derſtreben, gemacht 
zu werden brauchten. Im Uebeigen ſpricht 
fie die Ueberzer gung aus, daß in dieſec 
Bezi hung ſich unſchwer ein Einverſtändniß mit ver 
Reichsregierung werde erzielen laſſen. Emen ganz 
anderen Rath erhält die Reichs regi rung von Seiten 
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“. Im 
Gegentheil, ſagt ſie oder will fie jagen, auf jeden 
Fall find die techniſch⸗ ſtrafrechtlichen Veſtim⸗ 
mungen der Novelle ſo dringend, daß das Gefühl 
des deutſchen Volkes tief verlegt werden würde, 
wenn der Reichstag ſie zwar annähme, aber durch 
Verwerfung der politiſchen Beſtimmungen die 


7 —.— veranlaßte, nun auch ihrerſeits diejenigen ohne daß ein anderer geſetzlich feſtſtehender Grund nete dieſelßen als Verſchwendung. Folletute, 
Be en, dazu berechtigt, nur unterbrochen oder beendigt Vollbluts⸗Ultramontane, wollte die Ausgaben nicht handelt werden. — Dieſer Tage iſt in 


immungen nicht zum Geſetze werden zu la 
über deren Nothwendigkeit fie doch mit der Maſo⸗ 
rität des Reichstages ſich im Einverſtändniſſe be⸗ 
findet. Daher möge die Reichsregierung nur darauf 
beſtehen, daß namentlich auch die „berüchtigten An⸗ 
tragsvergehen“ (io drückt fie ſelbſt ſich aus) 
nicht aus dem n gelöſcht werden, 
wenn nicht zugleich der freien 
nungsäußerung in Preß⸗ und Verſamm⸗ 
lungen der erwünſchte Kappzaum angelegt wird. 
Nicht der Regierun 
Schuld beimefjen, ſondern lediglich einer Reichs⸗ 
ge ee welcher die „Parkeiſchablone“ höher 
ſteht als das öffentliche Wohl. So deutlich 
die Worte der „Nordd. Allg. Zig.“ allerdings nicht, 
aber es iſt ihr deutlich hervorlretender Sinn, wenn 
ſie Überhaupt einen Sinn haben. Einer Wider⸗ 
legung bedarf ein ſolches Gerede nicht. Es wird 
der Reichsregierung ſicherlich nicht einfallen, 
zu ſagen: Wir beide fürchten und haben 
in der That den 
wenn das Dach dieſes Hauſes nicht ausgebeſſert 
wird, aber wir laſſen es doch nicht aus beſſern, 
wenn Ihr nicht erlaubt, daß wir auch an dem 
Eingange des Hauſes eine Veränderung treffen, 
die Euch freilich als ſehr bedenklich, uns aber als 
ſehr nützlich erſcheint. Eigenſinnige Knaben 
mögen allerdings jo ſprechen, aber nicht geſeßzte 
Männer. 

P Poſen, 28. Novbr. Seit der Verordnung 
der Kgl. Regierung über die Zwangsunterſuchung 
des geſchlachteten Schweinefleiſches haben ſich Sad 
18 geprüfte Fleiſchbeſchauer in unſerer Stadt 
gefunden und iſt in Folge der übergroßen Concur⸗ 


renz der Uebelſtand eingetreten, daß Einzelne dieſer 
Leute die feftgefegte Taxe von 1 Mk. nicht erheben, ſollen nun Berathungen über dieſen 
ufrieden find. | unter den ſämmtlichen bayeriſchen Biſchöfen in 


Der Bose ib. asl und für fih nice Tche d. 
er Vo an un ich n eu; 
tend, da er ja in ähnlichen Formen in eu 


Lebens⸗Verhältniſſen wiederkehrt: aber er ſcheint 


darauf hinzuweiſen, daß die neue Einrichtung ker bildet durch ſein 


Sicherung des Lebens und Geſundheitsſtandes 

Fleiſchconſumenten nicht von fo en Werth i 
als man gemeint haben mag. Im Gegenthei 
es ſcheint, 
bei geringer 
daß das 
Gefahr glaubt, und dem Genuſſe des rohen Flei⸗ 
ſches, den es bisher zum The: 
wieder mehr zuwendet, jetzt erſt recht gefährdet iſt. 
ie ſofort entſtehende Sorgloſigkeit des Publi- 
ums iſt aber ein ſehr gewichtiger Grund Be en 
die Einführung der obligatoriſchen F isch 
chau, da dieſelbe — auch die genaueſte Befolgung 
Seitens der Fleiſcher und die gewiſſenhafteſte Hand⸗ 


er 


habung Seitens der Beſchauer vorausgeſeßt — Comite hat ſich nun an Profeſſor Kinkel mit der des linken { 
. | 0 ge⸗ einen Auflöſungs vorſchlag nieder, für den er den des malitäriſchen Geiſtesz zu faniren. Neueſtens 


niemals Sicherheit gegen Trich inen⸗Ver⸗ 
1 ³˙ 1 „ ²˙ TEN TEEN OEEREN 


zum 
leichen Schaden zu fürchten, 


daß der Leichtſinn und der leichte Erwerb Männer, 
Arbeit auch hier eindringen wird, und Profeſſoren eines günſtigen Rufs erfreuen. In vor, aber ſtatt eines theilweiſen Liſtenſerutiniums tigke 
ublikum, welches ſich nun außer aller dieſen 1 1 6 Kreiſen ie die 5 8 der 18 lieber die Arrondiſſements⸗Abflimmung ohne vereinzelt 

e die größten Sym- Einſchränkung. a 
aufgegeben, ſich pathien. Es haben bereits mehrere Verſammlun- beißende Manier, die ihm am 11. Nov, abhanden ſchen Truppen wirkten, ſo zeigen le be and noch 

gen ſtattgefunden, in der Polen, Ruſſen, Serben gekommen war, wiedergefunden. Bei der Ab- andere unliebſame Smptome, we 

u. ſ. w. ihrer Theilnahme für den Aufſtand Aus⸗ ſtimmung ſprachen ſich 385 Deputirte gegen und Befehlsbabern die Luft zur energiichen Kriegführung 
druck verliehen. Ein Verſuch, für die Sache der 303 für das Amendement aus. Man vertagte ſich 8 88 6 müſſen. Schon ſeit einiger Zeit machten 


Unterſuchung genommen bat, keine Trichinen en’- 
hält. Da bei jeder Unterſuchung nur winzig klii e 
Fleiſchtheilchen unter das Mikrofkep kommen, 
iſt es ſehr wohl möglich, daß auch bei mehrfach 
wiederholter Unterſuchung zufällig ſolche Partikel⸗ 
chen unterſucht werden, welche trich nenfrei ſind, 
während das Fleiſch des Thieres an andern Stel⸗ 
en mit Trichinen beſetzt iſt. D. R.) — In einer 
Freitag abgehaltenen Verſammlung von Land⸗ 
wirthen, Kaufleuten und andern Intereſſirten wur⸗ 
den die Agitationen der Schutzzöllner gegen 
die am 1. He 1877 eintretenden Maßnahmen 
in Betreff der Eiſen⸗ und Maſchinenzölle näher 
erörtert und nach einer glänzenden Auseinander⸗ 
ſetzung des Hrn. B. Joffe, Präſidenten der Han 
del'kemmer zu Poſen, fanden die vom Hrn. Polizei⸗ 
Präſi g enten Stondy geſtellten und motivirten An⸗ 
tiä,e, die den ähnlichen in den Nachbar⸗Provinzen 
Pieußen und Pommern materiell conform find, ein⸗ 
ſtimmige Annahme. 

i 2 Aus Mecklenburg, 29. Novbr. Die Ge⸗ 
werbrreibenden in Roflock haben an den Reichstag 
‚eine Petition abgeſandt, in ber fie um folgende 
geſetzliche Beſtimmungen in der Reichs gewerbe⸗ 
3 bitten: 1. Jeder Lehrling iſt verpflichtet, 


— —2— 
— 


‚feine auf Grund abgeſchloſſener Contracte be- genannten Ausgaben völlig gerechtfertigt gefunden. vermitteln; über die endgiltigen Vor 
ſtimmte Lehrzeit durchzuführen. Die Lehrzeit kann, Der proteſtantiſche Ulteamonkane Moſchard bezeich- Handelsvertrage wird erſt 


Stauppunkt vertreten und entſchieden für die Auf⸗ 
ſtändiſchen Partei ergreifen. Bei den Verſamm⸗ 
lungen fell ſich auch wieder die raſſiſche Spionage 
bemerkbar gemacht haben. — „Pro nihilo“ :# 
gänzlich vergriffen, eine zweite Auflage befindet ſich 
in der Arbeit. Die Verlagshandlung mußte zahl⸗ 
reiche Beſtellungen zurückweiſen. — Die ulttamon- 
tane Preſſe batte ſich mit wahrer Wolluſt auf den 
Berner „Reptilien fonds“ geworfen; das gab 
aber „viel Geſchrei und keine Wolle“. er 
Kirchendirector Tauſcher iſt in einem ausführlichen 
Bericht ſolchen Entſtellungen und Verdrebungen 
entgegengetreten und hat bei Heller und Pfennig 
nachgewieſen, daß die im Laufe der Jahre 1873 
und 1874 für Durchführung der berniſchen 
Kirchenpolitik gemachten außerordentlichen Ausga⸗ 
ben (etwas über 80 000 Fr) ſich durchweg auf 
dem Boden der Ausführung und Anwendung be⸗ 
ſtehender Geſetze, Deerete und Verordnungen der 
Staatsbehörden, ſowie competent gefaßter Be⸗ 
ſchlüſſe und Erlaſſe der Regierung bewegen. Die 
Sache kam nun im Großen Rath bei 
Behandlung der Staatsrechnung für 1874 
zur Sprache. Die Staatswirthſchaftscommiſſion 
erklärte, ſie habe nach genauer Unterſuchung die 


der 


C euzot und der letzte Präſidenk des geſetzgebenden 
Körpers, iſt geſtern geſtorben. In ihm verliert die 
Partei des Kaiſerreichs einen der wenigen unter 
ihren Angehörigen, die ſich in F ankreich allge 
meiner Achtung erfreuten, wenn man überhaupt 
von dem Verſtorbenen noch ſagen kann, daß er der 
Partei angehörte. Seit vem Kriege beſchäſtigte er 
ſich nicht mit Politik und war ausſchließlich um 
die Verbeſſerung ſeiner gewaltiger Hüttenanſtalt, 
die 10 000 Arbeiter beſchäftigt, bemüzt. Auch die 
republikaniſchen Btätter laſſen ihm Anerkennung 
widerfahren. 
talien. 


J 
Rom, 25. Novbr. Die * daß der 
Chef des Auswärtigen Amtes, der Miniſter für 
Handel, Gewerbe und Ackerbau und der Finanz⸗ 
miniſter mit den Präliminarien für den mit 
Oeſterreich abzuſchließenden Handelsver⸗ 
trag a feien, ift 3 1 5855 Der Abs 
ſchluß des Handelsvertrages mit Oeſterreich bietet 
übrigens gar keine großen Schwierigkeiten dar, 
und Hr. Luzzatti hat nichts anderes in Wien zu 
thun als den Austauſch der Ideen der italieniſchen 
und der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung zu 

ſchlage zum 
t om von eigens dazu 
bevollmächtigten Vertretern der Regierungen ver⸗ 
alermo 


. wenn ein Zeugniß des Lehrherrn die legale anerkennen und verlangte eine Prüfungscommiſſion. ein intereſſanter Prozeß vom Appellhof entſchieden 


Löſung des bisherigen Lehrverhältniſſes 5 
Ohne ein ſolches Atteſt darf das Lehrverhältniß bei 
einem andern 1 deſſelben Geſchäfts weder 
fortgeſetzt, 5 darf dem Lehrling von irgend einer 
Behörde eine 


Gehilfe oder Arbeiter iſt verpflichtet, eine regel⸗ 
mäßig geführte 


und Name des zur Legitimation Verpflichteten in 
derſelben enthalten ſein. Derjenige Arbeitgeber, 
welcher ohne ſolche Legitimation Arbeitnehmer be⸗ 


für den Schaden, welchen der leßtere eiwa dem 
früheren Arbeitgeber durch den Arbeitscontractbruch 
zugefügt hat. 3. Gewerbliche Schiedsgerichte mit 
Executivkraft find in allen Orten obligatoriſch eins 
zuführen. Dieſelben haben die endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung über alle zwiſchen Arbeitgebern, Arbeit⸗ 
nehmern und Lehrlingen beſtehenden Streitigkeiten, 
welche aus den gegenſeitigen Arbeits verhältniſſen 
entſpringen. 
München, 28. Nov. 
erlaß in Sachen des Würzburger Domcapitulars 
Pad ſcheint den bayeriſchen Biſchöfen Veran⸗ 
laſſung gegeben zu haben, gegen denſelben Stellung 
zu nehmen. 
dem Erzbiſchof von München und dem Bischof von 
Speyer, welcher in den letzten Tagen ſich in München 


Gegenſtand 


A t 5 
5 Schwetz 


Aus der Schweiz, 26. Novbr. Zürich zwei Candidaten in den ſtark bevölkerten Bezirken ni 
olitechnicum einen Sammel- zuläßt. Vertheidigt wurde daſſelbe von Ducarre des in Perak ermordeten britiſchen Agenten Birch 


unkt für die nach Bildung ſtrebende ſlaviſche 


F 5 7 es suis 66 Stämme fenden 88 
„dorthin ein ziemlich ſtarkes Contingent junger Der Erſtere it der Anſicht, daß man 
die durch eifriges Streben ſich bei den Nichts N muß. Er zieht die Liſtenadſtimmung Corr“ „Die Türken erfahren an ſich die 


Herzegowina begreiflicher Wei 


Herzegowina auch die ſchweizeriſchen Kreiſe heran 
zu ziehen, iſt bisher an der Gleichgültigkeit des 
Publikums geſcheitert. Das flaviſche Central⸗ 


Bitte um einen Vortrag über die Herzegowina 


denn auch bis zur lezten Stunde an feinen legiti⸗ 
miſtiſchen Illuſionen feſthielt. In den ſechszehn 
acer feiner Verbannung erlebte er neben vielen 

nttäuſchungen doch auch manche Genugthuung. 


Ganz beſondere Freude bereitete ihm der Sturz 


l man — u mn 
delt und mit Groaten und Slowaken bevölkert 
werden! 

Cardinal Rauſcher hatte nie ſolche abenteuer⸗ 
liche Pläne. Die n Ultras waren ihm 
ebenſo zuwider, wie die ultramontanen Heißſporne, 


Der Miniſterial⸗ 


Teuſcher vertheidigte ſich mit Glück. Nach leb⸗ 
ſhofter, zum Theil gereizter Debatte, billigte der 
Große Rath die Ausgaben mit 135 egen 14 
| Stimmen — Der ſchweizer Handels⸗ und Ju uſtrie⸗ 


Mei⸗ aus geſtellt werden. 2. Jeder gewerbliche Geſelle, der ſchweizer Geſandte in Berlin dem Bundes waltung 


ſrathe Mittheilung machte. Namentlich find ver- 


0 geſetzliche Legitimation zu befigen. ſchiedene ſchweizer Uhrenfabrikanten betrogen worden die Regierung und die Provicialdeputation 
werde das deutſche Volk die Dieſelbe muß von dem dazu Berechtigten ordnungs⸗ welche ſich durch eine erſte bezahlte Lieferung ver Es kam zum Prozeß, und Coleſia wurde in allen 
mäßig ausgeſtellt fein, und ift jeder Arbeitgeber locken ließen, weitere, bis in die Hunderttaufende | Inſtanzen abgewieſen und obendrein noch zur Be⸗ 
verpflichtet, in derſelben die Antritts⸗ und End⸗ gehende Waarenſendungen zu machen, deren Gegen⸗ zahlung der 5 
lauten termine der Arbeit anzugeben. Ebenſo muß Stand werth fie bis zum jüngſten Tage erwarten mögen. iſt für den Biſchof und die gan 


worden. Der dortige Erzbiſchof Coleſia hat ſich 
nicht dazu verſtehen wollen, das königliche Exequatur 
zu verlangen und mußte deshalb den von ihm be⸗ 
wohnten erzbiſchöflichen Palaſt räumen. Er wollte 


egitimation als Geſelle oder Gehilfe ſtand wird vor Prellereien gewarnt, über welche] jedoch das Recht als Chef und Mitglied der Ver⸗ 


der vielen frommen Stiftungen und 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalten fort ausüben, was ihm 
ation beftritt. 


rozeßkoſten verurtheilt. Der Schla 
ie clericale Par! 
um fo härter, weil die Verwaltun 


Deſterreich⸗Undarn. j ‚der eben: jo 
Brünn, 27. Novbr. Der Arbeiterführer zahlreichen wie reichen frommen nen und 
Eduard Zacharias wurde heute vom Schwurgerichts⸗Wohlthätigkeitsanſtalten in Palermo über ſehr große 


Aufwiegelung zu 6 Wochen Arreſt verurtheilt. 

j Peſt, 27. Nov. In Angelegenheit der Aus⸗ 
plünderung eines öſterreichiſchen Schiffes bei 
Koſtajnica ſind bereits im diplomatiſchen Wege die 
nöthigen Reclamationen erhoben worden. — 
Der in Neuſatz erſcheinende „Srbski Narod“ pro⸗ 
phezeit der von den ungariſchen Serben 1 enen 
Autonomie in Kirche und Schule ein raſches Ende, 
da der Congreß ſeine geſammte Gewalt in die 
Hände eines von der Umſturzpartei beherrſchten 
Ausſchuſſes niedergelegt habe. 
} Frankreich 
; Paris, 28. Nov. Das Votum vom 
die Mehrheit hat nicht eingewilligt, ihren damaligen 
Erfolg durch Einführung partieller Liſtenwahlen 


em Umfange zur 1 und Herr Buffet hai 
ſeinen Willen em en ie 1 ee ſammelte 
geſtern noch einmal ihre Anhänger um das 
* Rive⸗André, welches eine Liſte von 


und dem Berichterſtatter Ricard, bekämpft wurde 
es von Bertauld und dem Juſti en 
es oder 


Der Juſtizminiſter hatte ſeine 


dann bis Montag. Zwei Zwiſchenfälle der Sitzung 
ſind jedoch noch hervorzuheben. Um die Mitte der 
Verhandlung erſchien Bardoux, der Präſident 
entrums, auf der Tribüne und legte 


die Dringlichkeitzerklärung verlangte. Derſelbe be- 
raumt die Wahl der Senatoren in der Kammer 
auf den 1. Dezember an, den Abſchied der Ver⸗ 
ſammlung auf den 15. Dezember, die Senatoren- 


lim Lande auf den 23. Januar, die 7 f 


wa \ 
wahl auf den 20. Februar, endlich den Zuſammen⸗ 


ſchäftigt, haftet mit dem Arbeitnehmer ſolidariſch kofe wegen Vergehens der Geheimbündelei und | Summen zu verfügen hat. 


ugland. 

London, 27. Nov. Reiſenden von England 
nach Amerika wird binnen Kurzem ein neuer 
Seeweg zur Verfügung ſtehen. Die franzöſiſche 
|tranzatlantiiche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft bat 
von ihrer Regierung die Erlaubniß 1 ei bei⸗ 
den Fahrten, hin und zurück, in Plymouth anlegen 
u laſſen und Paſſagiere, Güter, Metall und Poſt⸗ 
eutel einzunehmen. Die franzöſiſchen Dampfer 
fahren im Sommer wöchentlich, im Winter alle 
vierzehn Tage. Die neue Route verſpricht von 
England aus viel benutzt zu werden. Sie füllt 
eine fühlbare Lücke aus, da bisher von Plymouth 


Wie die „A. Z.“ hört, haben zwiſchen 11. November iſt geſtern definitiv beſtätigt worden; und der umliegenden Gegend aus überhaupt keine 


Fahrgelegenheit nach Amerika beſtanden hat. — 
N ra, China Herald“ vom 14. October zur 


aufhielt, Beſprechungen darüber ſtattgefunden und es ee die einnamige Wahl kommt alfo in folge war en jenem Tage ber hinefifhe Kir 
vo 


ann Kwo Sungpao auf d 
Reiſe nach England bereits in Schanghai eingetrof⸗ 
fen und hatte mit den auswärtigen Conſuln daſelbſt 


Beſuche gewechſelt. 
hat 2 9. Novbr. Die re wird die Kinder 


aus der Civilliſte verforgen. 
i Türkei. 
— Aus der Herzewowina meldet die 


„Bol. 
Rich⸗ 
tigkeit des Wahrſpruches, daß das Unglück ſelten 
komme. Nicht genug an den letzten Un⸗ 
fällen, welche ziemlich entmuthigend auf die türki⸗ 


che den türkiſchen 


ſich bei einzelnen türkiſchen Truppentheilen Spuren 
einer ſehr gelockerten Disciplin wahrnehmbar. 
Immer wieder gelang es den Offizieren, bis zu 
einem gewiſſen Grade die ſich offenbarenden Schä⸗ 


jedoch haben ſich die Anzeichen eines meuteriſchen 
Geiſtes unter den Truppen erheblich gemehrt Hier 
und da iſt es ſchon in den letzten Wochen zu kleinen 
Eruptionen gekommen, die ſtets durch Anwendung 
großer Strenge gedämpft worden ſind. In den 
Ehen Tagen iſt es aber zu einer förmlichen 


Napoleons, deſſen Regierung er niemals anerkannte; aber gerade darum war ſein Einfluß viel gefähr⸗ tritt der beiden neuen Verſammlungen auf den 28. Meuterei von größeren Dimenſionen bei den von 
er folgte darin feinem Vater, der ſelbſt durch Met⸗ licher, war ſein Wirken weit verderblicher, als alle Februar. Dieſer Vorſchlag erregte große Senſation Trebinje zum Ausmarſche nach Gacko commandirten 


ternich nicht dazu bewogen werden konnte, die An⸗ die Don Qufxoterien aller mittelalterlichen Pol⸗ und die Freunde der Regierun 


erkennung Louis Philipps auszuſprechen. In den 


1859 durch die proviſoriſche Regierung von Modena Furcht vor dem Schwarzenberg und Rudigier nach es wahr iſt, daß in der Rechten viele Deputirte auch endlich theils durch energiſches 


veröffentlichten geheimen Papieren des Herzogs thut einem neuen Rauſcher ſeufzen, wiſſen nicht, was ſie 2 
chten g p Herzogs th De a it Mittelalterliche Waffen man aus verſchiedenen Anzeichen ſchliezen könnte. hierzu veranlaßt wurden, 


ſich dieſer viel darauf zu gute, daß er der einzige 
eee ſei, welcher mit dem „Briganten“ Na⸗ 
poleon keine offiziellen Beziehungen angeknüpft 
und der überhaupt nichts mit dieſem „gekrönten 
Robert Macaire“ zu thun haben wolle. Kein 
napoleoniſchen Herrlichkeit mit Genugthuung er⸗ 
fe Daß nicht eine legitimiſtiſche Coalition, 
ondern das proteſtantiſche Preußen dazu auserſehen 
wurde, das Strafgericht an dem Thronräuber zu 
vollziehen, ſchmerzte ihn freilich, aber er tröſtete 
ch, daß „auch Bismarck nur ein Werkzeug in der 
Hand Goties ſei“. 

Bis an ſein Lebensende träumte der letzte 
Eſte von einem internationalen legitimiſtiſchen 
Bunde gegen die Revolution, und er ließ es ſich 
Millionen koſten, um dieſen ſeinen Traum zu ver⸗ 
wirklichen. Er durfte in Wahrheit von ſich 
daß er den 


ſei. Schon als Kronprinz arbeitete er in 


ſchaft mit ſeinem Schwager Don Carlos II. einen 


Plan aus, durch deſſen Ausführung er den ſchäd⸗ 

lichen Einfluß Frankreichs auf Europa für immer 

0 e hoffte. Eine legitimiſtiſche Coalition, 
u 


o ſch er vor, ſollte das damals von 
Louis be beherrſchte Frankreich ohne Kriegs⸗ 
erklärung überfallen. Na 


von Paris verlegt werden, die an Italien und 
Deutſchland grenzenden Departements aber jollten, 
nachdem die len früheren Einwohner daraus 


vertrieben, „nach dem Muſter der öſterreichiſchen an alterlichen Ruinen Hunderttauſenden den Blick in 


der türkiſchen Grenze“ in Militaircolonien verwan⸗ 


terer zuſammen. Die Wiener Liberalen, die aus 


thun. 
kämpft, iſt nicht zu fürchten, gefährlich ſind nur jene 
Parteigänger mittelalterlicher Beſtrebungen, welche 
ihre Kampfmittel der Rüſtkammer des Jahrhun⸗ 
derts entnehmen. Das ſollten doch vor Allem 


Wunder, daß ihm da der Zuſammenbruch der die Oeſterreicher dc e Es kann ihnen ſonſt 


leicht widerfahren, daß ſie, ohne es zu merken, ohne 


durch einen neuen Vertrag mit Rom gebunden zu 


werden, zurückſinken in den Sumpf und Nebel der weil er nur bie Abſicht ſeines früheren Vorgeſetzten haben. 


Concordatsmiſere. 


Wie theuer hat Oeſterreichs Volk nicht den der Regierung zuvorgekommen. Um eine Revanche ſchloſſenen oder wenigſtens in der Verhandlung be⸗ 
mittelalterlichen Prunk und Pomp bezahlen müſſen, für dieb Manöver zu nehmen, hat die Rechte auf 
Forderung Paris' und de Kerdel's, (welcher präfi- v A ert 
dirte) wenigſtens die ſofortige Dringlichkeitserklärung Correſpondenten der „Karlsr. Ztg.“ als völlig irrig 
dem Deng ya W : ken Se ba io wird —— 
„di ahlgeſetz Fol über die Dringlichkeit des zugefügt, das Beſtreben Serbiens, in⸗ 
ee, 5 womit . — mit ihm wenigſtens äußerlich wiederher⸗ 


der 


ng ſpaniſch aufgeputzt, erſt geſtern wieder bei 
dem Lei 


chenbegängniß des Herzogs von Modena 
breit machte. Alle Klöſter Wiens hatten ihre In⸗ 
ſaſſen ausgeſpieen. Erſt rückten ſie in die 
guſtinerkirche, dort für die Seele des treuen Sohnes 


agen, der katholiſchen Kirche zu beten, dann zogen fie auf! Barbour fih ſchließli 4 
dealen feiner Jugend treu na en den Mehlmarkt vor das Kapuzinerkloſter, wo der zweite der erwähnten Zwiſchenfälle beftand in einer 
Gemein- Hof und die höchſten Würdenträger des Reiches Erklärung Raoul Duval's zum 


| ch eingefunden hatten, um, treu dem Ceremoniell, 
das einſt am ſpaniſchen Hofe üblich war, dem ver⸗ 
ſtorbenen Mitgliede des Kaiſerhauſes die letzte Ehre 
zu erweiſen. Solch ein habsburgiſches Leichen⸗ 
begängniz zeigt mit erſchreckender Deutlichkeit, 
welch ein gewaltiges Stück Mittelalter noch hinter 


dem Siege, an dem den Mauern unſeres modernen Babylon verborgen 
natürlich nicht zu zweifeln, ſollte die Hauptſtadt iſt. 


„Todte Formen ohne Inhalt!“ ruft man mir 
entgegen. Gewiß! Aber wie groß iſt nicht die Zahl 
derer, die noch an den leeren Formen hängen! Je⸗ 
venfalls verſperren dieſe wohl erhaltenen mittel⸗ 


eine freie beſſere Zukunft. 


ließen ihren Ver⸗ 


druß deutlich merken. Wir laſſen dahingeſtellt, ob 


* 


jetzt noch die Auflöſung zu hintertreiben ſuchen, wie 
| Gewiß ift aber, daß bie Bent 
der Auflöſung zu ergreifen und fl 

des Landes daraus ein Verdienſt zu machen wünſchte. 
Die Offiziöſen erzählen mit großer Entrüſtung, daß 
Dufaure ebenfalls geſtern den Auflöſungsantrag 
bellen wollte und daß der ehemalige Unterſtaats⸗ 
ſekretär Bardoux ſich nur darum fo beeilt habe, 


die Initiative 
in den Augen 


wußte. Wie dem ſein mag, ſo ſind die Republikaner 


verhindert. Erſt nach 


Bardoux'ſchen Antrags entſchteden werden, 


Protokoll. 


Führer der Jungbonapartiſten 
gegen, daß man die ganze 


ür die jüngſte Rede von Belleville und für Paul 
1 Gaſſahnac s Ideen verantwortlich machen wolle. Niem ind ſonſt zu thet 
„In der Partei des Aufrufe an's Volk“, ſagte er, Sinne Sorge, 
„giebt es Unzählige, welche für ihr Land einen entfernen — 


einverſtanden erklärte. Der zuſtellen, 


Der 
proteſtirte da⸗ 0 
imperialiſtiſche 1 3 fluß, den es gegenwärtig, auf die Een, übt, 


ommen. Die Mannſchaften 
den Abmarſch und als ſie 
Einſchreiten der 
Offiziere, theils durch gütliches Zuſprechen doch 

nahmen ſie auf dem 
| Marche eine ſehr bedenkliche Haltung an, welche 
die Offiziere veranlaßte auf die Meuterer einzu⸗ 
hauen und Artillerie und Cavallerie zu reclamiren. 
Wenn man aber den Grund dieſer bedrohlichen 
Vorkommniſſe wiſſen will, fo iſt er eben nur der, 
daß die Truppen die Bezahlung ihres rück⸗ 
| ändigen zwanzigmonatlichen Soldes verlangt 


Nizams-⸗Bataillonen 140 
verweigerten ernſtl 


— Die Meldungen von einem bereits abge⸗ 
riffenen Trutz⸗ und Schugbündnig zwiſchen Ger⸗ 
ien und Montenegro werden von dem Wiener 


ins 


nicht entmuthigt; es iſt aber nichts weniger 
als geneigt, Abmachungen zu treffen, bie es nolh⸗ 
wendig unter ſerbiſche Führung bringen würden; 
es legt vor allen Dingen Werth darauf, den Ein⸗ 


renze ſich feſtgeſetzt, mit 
en, und es trägt in dieſem 
alle ſerbiſchen Inſurgenten führer zu 
Weiter iſt derſelben Quelle zufolge, 


welche hart an ſeiner 


öheren Ehrgeiz haben, als die Befriedigung zwiſchen Montenegro und Oeſterreich ein kurzer, 
mucke Intereſſen, Unzählige, welche mit der aber bezeichnender Meinungsaustauſch erfolgt. Fürſt 
. nichtz gemein haben und welche nichts Nikita hatte anzeigen zu müſſen geglaubt, er könne 


für zu 
der Landes geſetze 


alten, was mit der ftrieteften Achtung möglicher d 
5 unverträglich iſt.“ Es ſchent, Juſurgenten zu hart bedrängen ſollten, nicht im 


eiſe, wenn die türkiſchen Truppen die 


daß auch die anderen imperialiſtiſchen Häuptlinge Stande ſein, feine Montenegriner abzuhalten, be⸗ 
es für nöthig halten, gegen die Wirkang ber waffnete Hilfe zu leiſten. Darauf hin fol ihm exe 


— nn 
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Öffnet worden fein Oeſterrei da i 

D rüber kein 
Uitzeil, es werde aber ganz ſi Butt in der Lage 
fein, die möglichen Folgen einer ſolchen Betheiligung 
am Kampfe von Montenegro abzuwenden. 


Jagdkalender für den Monat Dezember 
1875 


131,10 K; Schwientochlowitz⸗Thorn über Polen 120,12 
A, über hair 127,15 . — Es ſteht indeß wohl zu 
hoffen. daß die oberſchleſiſche Bahn ihre 1 mit 
Rückſicht auf dieſe Di erenz etwas herabſetzt; in dieſem 
1 — würde ſie natürlich ausſchließlich den Kohlen⸗ 
zerkehr Thorn 's erhalten. Ueberhaupt ſcheint uns gerade 
die Zen dazu barsche durch billigere Tarife 


. Kaufm. Guſtav Adolph Haaſe, S. — Arbeiter 
* Albert Neumann, S. — Arbeiter Friedr. Joh. 
ottfr. Föſt, S. — Böttchermſtr. Aug. Carl Tittmeier, 
S. — Arbeiter Carl Heinr. Gohr, T. — Arbeiter 
Friedr. Knoll, T. — Schmiedegeſ. Joh. Kaminski. T. 
— Eigenthümer Andreas Hennig, S. — Uneheliche 
Geburten: 1 S., 2 T. 8 
Aufgebote: Gymnaſial⸗Lehrer Dr. phil. Carl 
Andreas Friedrich Schulze in Marienburg mit Marie 
Eliſab. Ebrlich. — Schuhm.⸗Geſ. Anton Ramel mit 
Marie Helene Pohlmann, geb Raabe. — Fleiſcher Friedr. 
Wilh. Aug. Nicolai mit Johanna Malwine Pfeiffer. — 
Schmiedegeſ. Johann Czerwann mit Cäcilie Weiher. — 
ürſchnermeiſter Friedr. Ferd. Bauer mit Johanna 
Adelheid Herrmann. — Schiffszimmerer a 
Nikielski mit Johanna Amalie Baſchka. — Koch Rob. 
ge Wilhelm Lange in Berlin mit Johanne Marie 
randt. — Art. Joh Heinr. Burde mit Math. Auna 
Patoka. — Arb. Julius Jacob Tuchlinski mit Auguſte 
Kaden Ursache ige Wh. Bede 
eirathen: Uhrmacher Eugen Wilh. Rei t 
mit Marie Eliſab. Schmidt. — Ab. Aut. Schlachetzki 
mit Caroline Wilhelmine Henriette Hein. g 
Todesfälle: Schutzmann Alexander Gottfried 
Gollenzewski, 49 J. — Bäckermſtr. Julius Jeſchewitz, 
51 J. — Mathilde Charl. Müller, gez Richert, 37 8. 
- Anna Eliſab. Dobszinski, geb. Kreft, 75 J. — S. 
d. Kellners Herm. Pfeifenbrück, 9 M. 


Schiffs⸗Liſten. 
RKeufahrwaſſer, 30 Nov. Wind: OSD. 
Angekommen: Ceres (SD), Wulff, Stettin, 
Güter. Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Weizen | 3055 
gelber Fr. Staatschef] 91 0,90 
Nov.⸗Decbr. 202 202 . ½ ½ fob 83,70] 63,70 
April⸗Mai 215 214,50 6e. „ de. 93,30 3.20 
Roggen do. 4% bo. 100, 700100, 40 
Nov.⸗Decbr. 157,50157,50 Serg.- Wärk, Sifb.] 77,90 77 


Unterſtützung hilfsbedürftiger in aus dem 


Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes das A 


dom 26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat 
ereus 
männliches und weibliches Roth⸗ und 
Damwilz, Wildkalber, Rebböce Daten 
Auer⸗, Birk, Faſanenhähne und 
ennen, Enten, Trappen, Rn, 
che und Waſſervögel, Wachteln, 
Haſelwild und in der erſten Hälfte 
des Monats Ricken. | 
Dagegen find mit der Jagd zu ee 
der Dachs, Rebhühner, Rebkälber und in 
der zweiten Hälfte des Monats Ricken. 
Danziger Ja gd⸗ und Wildſchutz⸗Verein. 


Danzig, 1. Dezember. 

Wie bereits mitgetheilt, läßt die Berlin- 

Stettiner Bahn am 6. Dezember einen 

Ttrazug nach Berlin abgehen. Die Abgangs⸗ 
10 deſſelben iſt Danzig: 7,20 Morgens, Lange⸗ 
| r: 7,30, Oliva: 7,39, Zoppot: 7,51, Neuſſadt: a 
) 3,20 Vorm. u. . w. Die Ankunft ſoll in Berlin 

9,46 Abends erfolgen. Die Rückfahrt kann mit 

allen elmäßigen Gagen, außer den Courier⸗ 
gen, bis zum 19. Dezember gemacht werden. 
5 er Preis für die Hin⸗ und Rückfahrt iſt gleich 
em ſonſtigen Preiſe für die Hinfahrt. 

— Die „Erml. Ztg.“ ſchreibt aus Neuſtadt 
Geſpr) : „Jetzt iſt auch der Reformatenpater Ambroſius 
Lewalski, welcher bisher bis zur höberen Entſcheidung 
ider Kloſterkirche zu Neuſtadt (Weſtpr.) fungirte, auf 
1 Deen des Oberpräſidenten ſeit dem 13. d. geſperrt. 


S. 5: 
ftellen find gleich anfangs (im J. 1811) für Theo⸗ 
e 


„Erml. 59 macht ihre jungen Landsleute, die zur 


Telegramm der Danziger Zeitung. 
Con 8 30. Nobbr. Nachrichten 
zufolge Hat der Lloyd⸗Dampfer „Trebizo da“ 
vorgeſtern Nacht im Hafen vos Varna Schiffbruch 
elitten. Die Paſſagiere ſollen gerettet, das 
chiff verloren jein. 


Vermiſchtes. 
— Als ein elegantes Feſtgeſchenk für Damen kön⸗ 
nen wir „A. Haack's Damenkalender für 1876“ 


ME. 4% eon. 


„Schloß Babelsberg“ enthält dieſer practiſche Notiz 
und Schreibkalender ein vollſtändiges Kalendarium mit 


. Gnardian Juſtus Wasniewskt wurde das macht Verflagter den Einwand, er habe nur drei Günſe Nori Mai 15) 159 dename ar ug 509 
giren gleich bei der Ech ung des Kloſters unter⸗ | gebab: und ſchlägt zwei Zeugen für dieſe Behauptung Petroleum eee 8 8 2 30 

ß t So ift denn die Kloſterkirche nebſt den Lor. Am 13. November c. werden auch dieſe beiden Nor Hecke 24,70] 24,80 bein. Giensase] 11 119 
alvarienkapellen vermwaift. eugen vernommen; fie vermögen freilich nur den Befit Külbigtev.-Dübr 73,50] 73,70 Ser. eesttant.| 43 501337 ,50 


Elbing, 29. Novbr. Mittelſt Cabinets⸗Ordre vom 

U. d. find befördert: Vicefeldwebel Klein (Brand: 
a dbeector hierſelbſt) Rain Seconde⸗Lientenant der Reſerve 
Oſtpr. Füſilier⸗Regimeuts No. 33 und Vicefeldwebel 
Borth (Realſchullehrer hierſelbſt) zum Seconde⸗Lieute⸗ 
Be Reſerve des 8. Oſtpr. Iufanterie-Regiments 


* Bei dem Gymnaſial⸗Gottesdienſt in Cul m 
wurde bisher das > ſowohl in deutſcher wie 
polniſcher Sprache verleſen. Dem „Pielgr.“ zufolge if 
* in Folge einer Anfrage des Directors der Anſtalt 
der Serge Behörde dieſe Verleſung in polni⸗ 
ſcher Sprache unterſa 5 worden. Dieſes Verbot | 1 


April⸗Mai 75 75 [Türten (3% - 21,900 22,10 

Spiritus loco Der. Siiberrente 65,20. 65 

Nov.⸗Decbr. 46,70] 46,900 Ruff. Banknoten 267,10 268,0 

April⸗Mai | 49,60] 49,80 Sek. Dantuoten 1177,901177,65 

Ung. Schatz⸗A. II.“ 93,80] 91,60 Sechſelers. Loud. 20,21 — 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II . 64,40 


Neteorologiſche Depeſche bars 30. Nopbr. 


Barım. Term. R Wi 


In dem Verlag von A. H. zn in Leipzig 
Lourdes. Ein 


zu erlegen, rs 5 trägt er 6/7 der Koſten der erſten 
und die ſämmt 


Höchſt gelungen ſind die 1 en am Schluſſe 


Felersburg340 4 — 9,8 WN ftille Schnee. 
ol 341,7 — 5,4 Windſt — gen bedeckt. 
r Strom O. 


hrt die „Gaz. Tor.“ auf eine Verfügung des Provin⸗ 7 352,6 —10 0 N I: 5 och. bebedkt 


Ral⸗Schulcollegiums in Königsberg an ſämmtli € Königs e bedeckt. 
B en der kath. Gymnaſien in Weſt reußen 1 Proſeſſor B Ba. 5 TER N 8 
auf Grund einer miniſteriellen erordnung die akademie, feſſor Tyndall eine außerordentlich kräftige Signal⸗ Tönigsber 408 —12,0 N ſccwach heiter. 


Trompete erfunden hat, deren Luftdruck fo ſtark fein | Damsig. 340,6 — 1,1 S0 fflau hell, wolkig. 

ſoll, daß 25 den Kopf 12 1 vom . utowd. 338,1 — 130 rat, zogen. 

trennen würde, wenn man ſich ihrer Mündung zu ſehr eim 3e 

er wilde 5 „Kieler Ztg.“ bemerkt 1 8 37,3 — 2,7 NOzN 8 es 

6 ei der Signalpfeife der norddeuiſchen Werft in Kiel Lee: 20 — Cd fan ee 
Breslau . 332,5 — 5,9, N ſtark trübe. 


at man dieſen Verſuch noch nicht gemacht, doch zwei⸗ 
Brüſſel. 334.6 — 20 N ſchwach ſehr bewölkt. 
| | 


feln wir nicht, daß er mit dem gleichen Erfolg ge 334,6 
Vie boden 380 — 3,2% ach bed., g. Schnee. 
atibor . 328,6 — 


krönt werden würde.“ 6 
Anmelöungex beim Danziger Standes ent. — 4.6 NNW aße bedeckt. 
—— (fer trübe, Schnee. 


eg | } 30. November. Trier 328,9 — 5, 
hat für eine dort zu begründende Armenſtiftung zur Geburten: Tiſchlergeſ. Herm. Albert Ebert, S. . 35,1 25 chwach ganz bedeckt. 
Ju dem Concurſe über das Privatver⸗ befigen muß, zu Oſtern k. J. mit einem 


Faris 
„ 8 — ulein 7 — Eichen Gehalt von 3600 Mark berufen Chemiſch reine Bier⸗Salieylſäure. remer Cigarren -Tabrik. 


a 5 . f 8 g 1 gros- Jager für den 
valdt ift der Kaufmann Eduard Sem Dergleichen ſoll an derſelben lat die | ma range) en E N ER RE 


bilder iſt der Verſtorbene in weiteren Kreiſen bekannt 
n erst ri 

‚ver hieſigen Univerſität rührt von ihm her. — Di 
Vetheiligung bei den Diekmaligen Skabtperg rdn eh 
Wahlen war im Ganzen eine ſehr Wit e. Es wählten 


welche 
Ab cha aller nicht ſtrikte zum Gymnaſialgottesdienſte 
Ya malt und vornehmlich aller demonſtrativen 
ehlt. 
born, 29. Novbr. In der letzten Zeit find, wie 
85 Ir 85 5 „ 3 0 7 5 
en nach Thorn wieder v i ir 
Dre nad 50 er vielfach über Polen dirig 


ihn für Kohlen noch immer etwas theurer ſind, als 
e der Lie über Polen. See für einen 


f 
en 
an 


— Die Wittwe Kaun geb. Haak in Königsberg 


1 verein in . — Etwas Aus- 
zum definitiven Verwalter beſſellt. Stelle eines Elementarlehrers um Schug vor deſſen Trübung und Säure, Pas: 


r. die ½1 Kilo 35 Mark — % Kilo 18 M 51 . . Ker 
Danzig, den 24. November 1875. Vorſchulklaſſe zu Oſtern 1876 mit einem] ſind 30 bis 50 Sea Pe a — 100 Gramm 4 Mack. Für 1000 Liter Bier ’ ; 


} Vorſc Ori 5 5 250 Stück, 6% F. Garantie: 
Rai. Stadt: und eier Gericht. worde Gehalte don 1050 Mark beſetz brauer F cleichen empfezie ich dappelſchwefelſſuren Kalt, wie wine fenftigen Bier- W Hellelerent. HANKOVER I 
a. EEE NT tanerei-Utenfilien, a 8 Gummi⸗Schläuche in allen Dinenfionen, Trübſäcke, Kärſpäne MB. Flor de Cuba, ſehr beliebt, 
Rotwendige Subhaſtation. punfte ab füc die biefige höhere Madchen von Haſelnuß⸗, wie auch von Sal x⸗Holz ꝛc. Gefälligen Aufträgen fieht entgegen nehme Qualität und ſchöner Brand, 


. 8 5 0 b ange id Id 
Die den Geſchwiſtern Jean Alexander ſchule eine wiſſenſchaftliche Lehrerin mit einem . F ähndrich früher Gebr . ahndrich 1 Hide 0 Dart, Orig Kiſt, 250 St, 
Fe nerraD Gallie Knete eee wollen hi unter] 0 Rtäefpän-Fabeifant in Um a [Geldern pic: Größe Silit 
uriette Friederike Kreis gehörigen, in] Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines curs 5% Geldſaͤrünke reiſe H. Goldberg, 


Theodor Becker, Comteir und Lager, Berlin, Neue 


Lauggaſſe 82, am T or, un ige N 4, Fridricksſtraße 71, Zeichnung gratis. 
Lan haſſe 8 Lager echter Nor, nun Heilige eiſtgaſſe 2 in 1 gut erhaltenes Coupé 


großer Auswahl, ſowie Kathaſinchen und Kanehlchen von feinften Geſchmack. iſt zu verkaufen Frauengaſſe No. 19.1 


Vor Nac erhalten den höchſten Rabatt. (1165 Schleunige 
0 Pr 
Zee Güter⸗Verpachtung. 


Ein ſehr ſchönes Gut nebſt Vorwerk, 
Ziegelei und Dampfbrennerei, (Eiſenbahn⸗ 
verbindung Dirſchau⸗ Bromberg) in 
Nähe der Stadt und Chauſſee, Areal 
683 Hektar, davon 476 Seltar 
Acker (Gerſtenboden 167 Hektar 
zweiſchnittige un Reſt Wald 
2c., Wohnhaus und Wirthſchaftsgebäude in 
ſehr gutem Zuſtande, ſoll mit Inventar: 
1500 Schafe, 80 aupt Rindvie 
(Milderei), 10 Gefpann Pferd. ꝛc. an 
Jahre, für 16,000 M 
pro Jahr verpachtet und Januar 1876 
übernommen werden. Näheres durch 


ö Fe ebe hierſelbſt belegenen, im rilium vitae bis zum 20. Dezember cr. bei 
Iipekenbuche unter No. 6, 12 und 13|u:8 melden. 
f Verzechneten Grundſtücke ſollen Dirſchau, den 26. November 1875. 
am 4. Februar 1826, Der Magiſtrat. 


. eeben ingen mer N 00 Markt e h 
1 zimmer No. 17 auf den 
Nane eines Miteigenthumers zum Zweck 300 Mork Belo nung. 
Ar Auseinanderſetzung verfteigert und das Während der Nacht zum 23. November 
Ureil über die lung des Zuſchlags] d. J. tft dem Beſitzer Carl Schmidt in 
am 10. de ar 1876, Gr. Hoppenbruch bei Heiligenbeil mittelſt Ein⸗ 
In; Vormittags 10 Uhr, deen 5 e ung Ne Gewalt gegen 
i 20 v i on de „ ein kleiner, grüner, 
. 2 e — 8 0 mit folgendem Inhalt ent⸗ 
beträgt der jährliche Nutzungswerth, orden: 
fach welchen die banbſtie zur Gebäude 3) ungefahr 450 Thaler in Gold, 
euer veranlagt worden: 5655 Mark. 8 en n r 50 Thaler in Silber, 
Der die Geumpfliee betreffende Aus⸗- 4) ein — Ring, 
aus der Steuerrolle und die Hypo- 5) mes obligation über 1400 Sale, 
uſcheine können im Bureau V eingejehen ) mehrere Hypotherendokumente, Beſitz⸗ 


= 

P 

0 2 

210 aund Tuberkulose fohlen heidenCogueroszäng- -E 

lich, und ihr Körper bleibt bei harter Austrengung tage N 

ane Nai rung uud Seplaf vollktäftig“, ron Boerhave, Bonplan Fi 

Vschudi undalleı ‚merika-Reisenden bestätigt, sind vou der Ss 
deutschen Gelehrten welt theoretisch längst, praktisch abor erat 

seit Einführung der Prof. Sampson schen Coba- Präparate der m 

Kohrenapotbebe in Mainz anerkannt, indem diese, weil aus =) 

frischer Pflanze dargestellt, summtlioche wirksamen Be- = 

standtheile unverändert enthalten. Diese Präparate, am 5 

© 

1. 

2 

8 

2 

E 

. 

2 


* Krankeubett endfach erprobt, siud heiß st- und ung 
ni men beg Ci eine 25 den . 2 5 4 deb ele ee im vergeschionen Stadon, von ae 
All fl fi 8 irkung (Pillen Y, heilen gr ieh alle Unterleihs- und Verdauungekrankheiten (Pillen 
and e a Adel dannen Dritt Als der Theilnahme an dem Diebflahle, II u. wa sind unersetzlich bei = Nerven! oiden — Hall Nikelmitielgegen a 
der Ante b del Oydotbekeabuch ber der von mehreren Männern ausgeführt worden, Jchwäo erustände jeder = (Pillen III und Spiritus). Preis 1 Sch. 4 Rmk. 6 Sch. 15 Kınk. 
di fende, aber e ift der bereits hier inhaftirte Arbeiter Carl Fado. 2 N 3 Prof. Dr. Sampeon's der die Coca an Ort und Stelo 
geltend zu ma getrag ; Auguſt Freymuth aus Braundberz verdächti „ „ 8 
2 ert, eſe Bi. 8 bei welchem der größte Theil des g eſtohlenen Berlin: B. O. Pflug, Lauisenstr. 30; Stattin: G. Weichbrod, kgl. Hor Th Kleemann 
3 5 eidung de Fr FFC 15 
ile amelken i Berteigerunge: [bee Ferner "ehehenf; vag den Sisger] Sp ard Dr.med Meyer, W 1 e , . fte d ang ede en, 
f erlin i aße ler 3 h ge 
ae dt. ner. ur, le Sein agree ind den f ft, gil ng be e ot: | Eine Tasse Kaffee r ve, cur tm as 8e fr 
nigl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. theilungen von Thatſachen, die zur Entdeckung Frauen. u. Hautkrankbeiten fa in den] von vorzüglichem Geſchmack und eine eier Antal gchranchter aber debe En 
Der Subhaftetionsrichter. der Tpäter führen könnten, ſchleunigſt hierher Ir näckig zen Fällen, wit ſtets sicherem und prachtvoller Farbe, wi EC 
ur Lieferung von 1200 Brettern ift eine ee Ichnellem Erfolge. (257 ‚wie man lie gut erhaltener 


kgl. Hofapotheke, 


Submiſſi Gleichzei en wir alle Behörden den e in Wien, Prag und in den böh⸗ N 
ag ben g. 2 1875, ae de ale Vöhnte au Sa, ie A 9 5 i miſchen 1 5 1 . une 
1; ittags 1 g gleichfalls il am Diebſtahle vers g wenn man 2 
ai gen Par Gr. Scharrmacher⸗ dan h befien ig Yun oben une na herin Mun waſſe — a 5 A 8 = gie nn und 
1 0 8 iſt, zu verhaften un terher abzuliefern. 1 - 4 2 
Di diefe anberaum liegen baſelb 55 Böhnke. Größe: Dr. J. G. Popp, k. l. Hof⸗Zahnarzt Weber's Feigen-Raffee*) ü 
— een — Wunsch 5 Fuß 4 Bol, W Sti fe en ie ae * zuſetzt. offerire zum Verkauf. 


attung d ialien abſcheiftlich Augenbrauen: blond, Augen: grau, Nafe; 

lt. * 8 der Copia „ 5 — 00 0 e Gar, jet 
€ ert it der Aufſchrift: en ſein), Geſichtsfarbe: geſund, 

Enbmi Is "ferien Bieferung von Statur: mittelmäßig, Alter: 31 Jahre, 

ettern finb dis zur Termensſtunde Religion: evangeliſch. 

er der Suden. Perſöaliches Er⸗] Der Befiyer Cal Schmidt hat auf 


©. Sohmldt, Maurermeiſter, 
Elbing. 


verhindert die Weinſteinbildung und 
entfernt ſofort jeden üblen Geruch 
aus dem Munde. Als beſtes Mund⸗ 
und Zahnreinigungsmittel iſt es dab er 
beſonders auch allen denen zu empfeh⸗ 


#) Bon den Redactionen des Altes Meſſing unter 
zam alen bob enden rd Mer Altes Meſſing, Kupfer, 
ae ee ee, Zink, Blei und Jin 


en der Sub m „die Ermiitel Aer e, welche künſtliche Zähne tragen oder ne fat dieſer Art empfohlen. kauft zum höchſten Preife 
Wiel mittenten bleibt anheim 1255 5 von 300 eat ane ele- an Krankheiten des Fahnflet es lei⸗ bnd bene . die Wectall- Schmelze von 
Daniig ben 2a, een 1875 aa d 28. Novbr. 1875. doburch wieder morbene Sähne werben EIER Franco — Bu haben in der Fabrit S. A Hoch 
illerie⸗ Depot. önigl. reisgerichts⸗ Deputation. In Flaſchen zu 12% Sgr., 20 S von Otto R. Weber, Berlin 5 
und I je > Anatherin Ba — 22 ee Straße 31. 7 


Jobannisgaſſe 29. (4211 


5 


Bekanntmachung. e an 
bad anten Göperen Enabenfänte, wege Torf⸗Verkauf. 


aſta zu 10 und 20 Sgr. — Vegetabil. 
ahnpulver zu 10 Sgr. — Plombe 
zum Selbſtansfünen bohler Zähne 
1 Thlr 15 Sgr. 
echt E beziehen in Danzig durch 
Albert Neumann, Langenmarkt 3, 
und Richard Linz, Brodbänkeng. 48, 
ſewie in Elbing durch die Hof⸗Apo⸗ 
theke. (236 


BEN 


= TREE Ein irh mit Aaläbriger h Efe nd» 
EIER 7 wirth mi jähriger ahrung, 
welcher in Mecklenburg zur größt ie⸗ 

5 fett Ochsen 5 — en ae 15 11 555 Aa 

. üter bewirihſchaftet hat, ſucht, ieb 
ſiad zu verkaufen bei ü eine Selens kur Benin 
Behn aftung eines oder mehrerer Güter. 

\ er er Zeitung in No ſtock 

Al : in ee eng in de 4 


| 5 el. verſehen iſt und durch die un Vorzüglichen Maſchinen Preßtorf 


tlich O 1877 erfolgende Hinzu⸗ verkauft das Dom, Hoch Kelpin die Laſt 
g der —.— das Ziel der gina «it 27 Mark frei ins Haus. Beſtellungen 


ad erſchule anſtr oll ein Dirigent, werden per Ponkarte erbeten. 
Wei Mathematik und 


em ch einige gute Ueber zieher verkaufen billig 
Feten fü bie oberen af | M eampert an Jebeng 0, 


L. J. GOLDBERG 


Die glückliche Embindung meiner lieben 
Frau von einem kräftigen Knaben zeige 


ſtatt beſonderer Meldung hierdurch er⸗ EM 


geb eg an. 
Kölln, d. 30. November 1875. 
1 92) Lee Dix. 


ei der am Montag, den 6. 
December d. J. in Pr. 
Stargardt ſtattſindenden Wah 
eines Landſchafts⸗Deputirten 
für den Stargardter Land⸗ 
ſchafts⸗Kreis werden die wahl⸗ 
berechtigten Rittergutsbeſitzer 
aufgefordert, ihre Stimmen 
dem bisherigen Deputirten, 
Hrn. 1 Dieck- 
hoff auf Lindenhof (Przewoz) 
rechtzeitig zu geben. 
ehrere Wahlberechtigte. 


Dampfer-Verbindung \ 


Die Dampfer ⸗Tourfahrten zwiſchen 
Danzig und Stettin ſind bis auf Weiteres 
eingeſtellt. 


Ferdinand Prowe. 


gu Unterfuhungen von Schweinefleiie | = 
auf Trichinen, bitte ich um Proben 


aus dem Zwerchfell, Halsmuskeln und! 


Hinterſchenkeln. 
Sohwarz, 


1187) Thierarzt in Prau fl, 5 


Ungarischen Mais, 


2 


ſtellungen darauf 
H. Mencke, 
Danzig, Hundegaſſe 53. 


CCC 
Wiederverkäufern 


empfehle ich mein bedeutendes Lager 
von Baumlichten, Wachsſtock, 
Lichthaltern, Baum verzierungen, 
Seifenfiguren zꝛc. zu billigiten 
Preiſen In Folge großer günſtiger 
Abſchlüſſe kann ich jeder Concurrenz 
die Spitze bieten. 


Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 3. 

Fir ganz ergeb enft an, daß meine dies, 
jährige 
SPIELWAAREN- 


AUSSTELLUNG 
eröffnet habe, welche hierdurch einem hoch⸗ 


. Publikum zur gütigen Anſicht und] = 


uswahl beſtens empfehle, da dieſelbe außer 


jämmtlichen Zinnſpielwaaren eigenen! 
abrikats, alle gangbaren Artikel der 


bittet 


Th. Etzold, 


6 Goldſchmiedegaſſe 6. 5 
Teltower % 


Delicateh: Dauer: Nübchen, 


in fehr feiner Waare, verſende unter Nach. 
nahme des Betrages à Scheffel 9 Mark 


incl. Verp. auch jedes Quantum. 
1 H. Töpffer. 


Gothaer Cerbelatwurſ, 
Trüffel⸗Leberwurſt, 


Gänſebrüſte, ſehr ſchön, ; 


Aſtrachaner Caviar, 
Neunaugen, 


Sardinen 


empfiehlt 


OCarlschnarcke. 


roße geleſene Mandeln, 
Puderzucker und Roſen⸗ 


waſſer empfiehlt 


Carl Sohnarcke. = 


endung: 
Gothaer Knack⸗Wurſt, 
5 Leber⸗Trüffel⸗Wurſt, 
Cervelat⸗Wurſt, 


Pom merſche Gänſebrüſte u. Keulen, 


Aſtrach. Perl⸗Caviar, 
Pumpernickel empfiehlt 


H. Regier, Hundegaſſe 80. 


r 


IR 


— Fenſterglas, bide Dachſchet 
ben, aöbanpfaunen, Scanfen: 
Hergläler, farbiges Glas, Goldleiſten 

egel und Glaſer⸗Diamante empfiehl 
die handlung von (8656 
Ferdinand Fornse, Sunbegafle 18. 


Schleunige SE 
Verpachtung. a 


In der Nähe von Marlenwer 
Gut von circa 2000 Mrg. wegen Todesfalls 
des Beſitzers verpachtet werden. Darauf 
Refleltirende werden erſucht ſich direkt mi 
der Wittwe in Verbindung zu ſetzen. 
Gef. Adreſſen werden unter No. 1114 in 


der Exp. dieſer Ztg. entgegengenommen. 
70 fette Hammel 
ſtehen zum Verkauf Jo⸗ 


hannisthal bei Pranſt. 


iehfutter für Milchereien, auch 
rennereizwecken geeignet, offerirt zu 
135 Mark per 1009 Ko. und erbittet Bes | 5 


enzeit enthält. Um gütigen Zuſpruch WW 
(1160 


8 beginnt wie alljahrlich am 1. December. Preis- 
und Waaren⸗Verzeichniß der zurückgeſetzten Artikel 


Weihnachts⸗Ausverkauf e bee un oe 


Brockhaus r beg Globe u Armen - Unterstützungs- 
Feldmeſſ.⸗Juſt. bill’g zu verkaufen 


Lana gaſſe Nu 69, 2 Tr. Verein. 


5 ser Ein 7 lügel zZ: de den 1 December er., finden 


ezirtsſitzungen ſtatt. 
D 


Meine Weihnachts⸗Ausſtellung 


— . itt eröffnet...... 


Wiederverkäufer erſuche ich, ihren etwaigen Bedarf bald zu ent⸗ 


nehmen, da ſpäterhin der Auswahl nicht die nöthige Sorgfalt gewidmet wer⸗ ist wegen Mangel an Raum billig zu ver⸗ er Vorſtand. — 
den kann. — Ich empfehle Chriſtbaumleuchter (bunte Klemmer) à Gros 7,50; kaufen Langanſſe No. 18. (1178 Berloren 
couleurte Gummibälle 24" 3“ 33,“ 4" N . 


(RER TEUERSTE EEE ER 
i e er Es ſind geſtern Papiere von den 
fü a baltener mahagomi|srmprüt des Chuhmasermeifters Hrn 

F une von Carl Wiszuiewski ift in Obra (bezüglich des Königlichen Stadt⸗ 

Langgaſſe 32 zu verkaufen und dort von 10 gerichts allhier, Feuerverſicherung und Ab⸗ 

bis 3 Uhr zu beſehen. (1169 ſchätzung) ur dem Wege von der Jopen⸗ 

„ DL 2 gaſſe No. 7 bis nach der Wollweberg ſſe 
Für Photographe N No 5, zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmitie ge, 

x verloren gegangen. Der Fender wird ge⸗ 
Eine Dame, welche Karten⸗Retouche gut!] beten, dieſe Papiere Ketterhagergaſſe Ne. 5 

kat a at 07 geneigt dieſelbe in | gegen Belohnung abzugeben. (1192 

ihrer Häuslich eit zu übernehmen f tſchachiel.. 

Kaſſubſchenmarkt 10, 2 Tr. Eine Hutſchachtel, a 

Nu ein ne es rechtſtädtiſches Grumdftäd | enthaltend Pelzmüze ꝛc, iſt auf der Chaufice 7 
werden zur erten Stelle 300 Thlr.] von Stadtgebſet nach Ohra verloren ge⸗ 

ſofort von Seibſtearleihern geſucht. Adreſſen] gangen Wiederbringe. erhält 

w. u. 1158 i. d. Exp d. Ztg erbelen 3 Thaler Belohnung 

705 1 bei Herrn Kucks in er 
au zeichner Ven Sonntag d. 28. d. M. bis Dienitag 

1 1 5 „| ® d. 30. d. M. iſt aus meiner Wohnur g 

let ſefert au engagieren gesuchter Baupro. Burafteoße 20, 3 Tr eine golbne Blau email 
en ne e en ee en 

8 Belohnung erhält derjenige, der mir den 


in gut empfohlener junger Mann, noch] Z: 
E am Orte in Condition befindlich, S EM Srlunguug Sig 


Com oiriſt und cer engliſchen Sprache 
mächtig, ſucht unter beſch idenen Anſprüchen G. F. M. J. 
zu Neujahr ein anderweitiges Engagement, \ 
am liibiten für ein Export⸗Geſchaft. Gef. 
Offerten unter No. 1180 werden in ber 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 

Ein anftändiger junger Mann ſucht in 
& einem hieſigen Comtoir eine Stelle als 
Lehrling. Gefällige Adreſſen werden unter 
No. 1129 in der Exp. d. Stg. erbeten. 


in junger Mann, cautions⸗ 
BL fähig, dem aute Empfeh⸗ 
lungen zur Seite ſteben, ſucht 
zum 1. Januar 1876 eine 
Stellung als 


Reisender, 


5 RR 5 N ale eftel 5 3 eee 
. - = 5 ef. erten find unter Eindnnglinge haben. . 5 
R ; ier konnte Niemand in Zweifel fein, 
Reelle Butter- Offerte. 2 No. 1117 an die Exped. dieſer en beiden Berfönlichkeiten damit gemeint 
Wir empfehlen für Bäder, Conditoren und Wiederverkäufer unter Garantie keine] Deitung zu richten. find und das Weſtpr Volksblatt bezeichnete 
unverfälſchte Butter und zwar: in verheivaiheter Landwirch, Mitte der] ſolche auch richtig. — Ebenſo kann lein 
Backbutter II. in Fäſſern von 80— 100 4 80 3 p. E, 30. Jahre, Landwehr⸗Offizier, fucht | hie 125 Einwohner, der nicht abſichtlich 
8 eh „ 80—100 „ 85 „ „„ von ſofo nt oder fpäter eine Adminiſtrator⸗] Geſicht. Gehör und Selbiturtheil der Wahr ⸗ 
Eß butter, K friſch eingelegte Landbutter Stelle. Caution kann in beliebiger Höhe] nehmung verſchließen will, darüber im Uns 
in Kübeln von ca. 50 & Inhalt 9 geſtellt werden. „ Itllaren bleiben, wie grundlos dieſe Be⸗ 
& Glien bleſer Seitung Kan 1 11188 dieſer Zeitung aber 
der ition dieſer Zeitung. einreichen zu r andere Leſer dieſer . 
en 8 . welche die Perſönlichkeiten und die Um⸗ 

Es wird ein 


ſtände nicht kennen, bedarf es einer Be⸗ 
Hauslehrer 


richtigung. f . 
So ſehr es mir auch widerſtrebte, mit 
für einen neunjährigen Knaben geſucht. 
Näheres zu erfragen unter Adreſſe W. 


meinem Zeugniß vor die Oeffentlichkeit ge 
t. 
S. Ali mark poſtlagernd 


treten, 1 nöthigte mich doch dazu die Pfli 
ür mein Eiſen⸗ und Stahlwaaren⸗Ge⸗ 


weil ich hier am Orte der Einzige bin, 
ſchäft ſuche ich gen fofortigen Eintritt 


der — wenn auch immerhin ſehr w — 
doch am meiſten mit den be Bald een 

nen Commis. Kenntaiſſe der polniſchen 

Sprache erwünſcht. 


Seidler & Kiessig, Protest in Verbindung ‚geweien iſt, und als 
A. Hildebrandt Nachf. 


. N i ich in dieſer Sache ein un⸗ 
Langgaſſe No. 75, vis-à-vis der Sparkaſſe, 1, Te 


eine Niederlage meiner Biere übernommen haben und bitte ich bei 5 ö ung. Mädchen ucht Stellung 
Bedarf ſich gefälligst an obiges Bierverlags⸗Geſchäft zu wenden, Jung. 3 a Bonne, Male ihre 
welches jede Beſtellung ſofort zu Brauereipreiſen effektniren wird. ſpäter. Baſſelbe iſt bereits in Stellung 
F engefuhr. ene e 
Brauerei Langefuhr. B ee ALTE 
8 bildeter Mann vom hö! 
Aua Barg. [ 
lam Tanzunterricht Theil zu nehmen. Adr. 


iR werd. u. 174 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Einen Lehrling 


. 3,50. 4,70. 6,50. 8,20 


J. J. Czarnecki, vormals piltz & Czarnecki, 


Langgaſſe 16. 


Nur einige Tage. 
Hötel zum Kronprinzen, 


1. Etage, Zimmer No. 3, 
Hundegaſſe No. 96. 


Großer Ausverkauf 


E (Glacé⸗Pandſchuhen DE 


für Herren und Damen. 
Wegen Liquidation einer bedeutenden Handſchuh⸗Fabrik in Neapel, ſoll 
155 La e und billigſt ausverkauft werden, und zwar zu folgenden 
eſten Preiſen: 
amen⸗Handſchuhe mit 1 Knopf 60 A und 1 cl. 
ie aM „ 2 Knöpfen 1 ., 125 u. 1,50 K. 
Herren⸗Handſchuhe 1 l., 1,25, 1,50 und 2 l. 
Der Verkauf beginnt am 


Mittwoch, den 1. d. Mts., 


und dauert uur einige Tage. n 5 
5 In demſelben Locale findet auch ein Ausverkauf von ſeidenen Cachenez 
Herrentücher) & . 1,50; leinenen und Shirting⸗Taſchentüchern ſtatt. 
8 Ein kleiner Reſt von ſeidenen Rips⸗ und Patent⸗Sammeten, als auch 
Tricot⸗Oemden und Hoſen für Herren zu ſehr billigen Preiſen. 
Verkaufszeit von Morgens 9 bis Mittags 1 Uhr. 
d „Nachmittags 3 bis Abends 7 Uhr. 


Hötel zum Kronprinzen, Hundegaſſe No. 96, 
Erſte Etage, Zimmer No. 3. 


Gleiches erwart. darf Wie d 
Sylveſter? Sei aufrichtig! * 
L F wer hat Dir das in deinen 

* m Kopf geſetzt da Du es weilt 
daß ich nur für Dich lebe u. — Bitte ſauf 


dieſem Wege leine Nachricht. Gr. W. 
Berichtigung. 


In No. 9435 dieſer Zeitung beſchuldigt 
ein anonymer Correſpondent aus Oliva 
zwe hieſige Bewohner der Störung gefell 
ſchaftlicher Verhältniſſe und ſpricht die 
Hoffnung aus, die Behörden werden ein 
wach ames Auge auf dieſe gemeingefährlichen 


Einem geehrten Publikum ſowie meinen werthen Kunden die 
ergebene Anzeige, daß die Herren 


Bezugnehmend auf obige Annonce empfehlen wir neben den 
anderen von uns geführten hieſigen und auswärtigen Bieren 
ſucht ſogleich oder zum 1. 
Th. Anhutk 


Doperifch- und Putziger-Bier a fonts, oder zu 


aus der Brauerei des Herrn August Barg in Langefuhr in f Buchhandlung, Langenmarkt 10. 


Fäſſern und Flaſchen auf's Angelegentlichſte. Eine lͤndliche Obligation 

Hochachtungsvoll über 12,000 , Regierungsbezirk Danzig, 

Seidler & Kieseig. innerhalb der landſchaftlichen Taxe, 5% 
Zinſen tragend, it zu cebiren. l 

Auskunft ertheilt die Exp. dieſer Zeitung 


vorigen 8 zu den Haupivermittlern 
geſelliger Zuſammenlünfte gehör e, ſich ſeit 
etwa einem halben Jahre deshalb zurück⸗ 
gezogen hat, weil er in ſeinem Glauben 
öffen lich brusqae angsgriffen wurde und 
ipäter folgten denn noch Verdächtigungen 

der lächerlichſten Art, wozu a 


gebentet wurde. 

Der andere Beſchuldigte ſeit einem halben 
Jahre etwa erſt hier, lebte ganz . 
zogen und erſtreckte ſich ſein Verkehr nur 
auf feinem Mitbewohner des Hauſes den 
genannten Major und ſehr wenige Male 
auf den Unterzeichneten und einen Grund⸗ 
beſttzer bierſelbff, mit welchem Letztern ich 
ſtets dann zufammen war. Der bezeichnete 
Grundbeſitzer und ich ſtanden indeſſen noch 
Pfarr un ag zu 5 
Pfarrer un erkläre es g rn u 
daß ich demſelben auch noch mit aufrich⸗ 


unter No. 1151. RN" 
Nöragate Et FE ein freundl fein 
[N möbl. Zimmer an! Herrn zu vermieth. 
Eine fein i· öblirte Stube iſt Lang: 
garten No. 96, 2 Tr., an einen 
einzelnen Herrn zu vermiethen. 
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